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Politische Uebersicht.' KartSruor . 4. Februar .
Die Austrittsbewegung in Oesterreich .

hie durch die antideuljche Haltung der großen Mehrheit des
Klerus hervorgerusen wuroe, wird in manchen Kreisen nicht nur
tait Aufmerksamkeit verfolgt, sondern es wird ihr auch eine er¬
heblichere politische Bedeutung beigrmefsen. Wir halten das letztere
nir falsch. Wohl verdienen die Austritte aus dem Verband der
katholischen Kirche als Symptome Beachtung, sicherlich werden
fie auch im kleineren Kreise eine politische Wirkung ausübeu und
eS wird mancher katholische Priester zu einer Erforschung seines
Gewissens sich veranlaßt suhlen , allein im großen und ganzen
werden diese Austritte das Gegenteil des Beabsichtigten herbei¬
zuführen geeignet sein . Die Verquickung einer politischen Beweg¬
ung mit einer religiösen ist immer eine zweifelhafte Sache. Wie
die Dinge in Oesterreich liegen , wäre unseres Erachtens, so sehr
wir mit den deutsch - gesinnten Katholiken daselbst sym¬
pathisieren, es überhaupt besser , es würde eine förmliche Austritts -

agitation nicht entfaltet. Wenn 10 000 austreten uno ein
paar Millionen bleiben dort, wo sie bisher waren, was ist damit
erreicht ? Tie Zahl der Ausgetretenen kann nicht besonders
imponieren , der Gegensatz zu den Zurückgebliebenen ist
verschärft und unter den letzteren fühlen selvst diejenigen,
die mit den Ausgetretenen sympathisieren , aus

_
diesen

«der jenen Gründen aber den entscheidenden Schritt selbst nicht
thun wollen , eine gewisse Scheidemauer zwischen ihren Freunden

»d sich errichtet . Die deutschnational bezw. liberal gesinnten
)esterreicher sollten daher n i ch t austreten, sondern bleiben , wo
ie sind, ihren Einsinß geltend machen uno so gewissermaßen als
Zauerteig wirken , der nach und nach die Masse mit deutsch-
ttationalem Geiste durchdringt. Wir können es uns ganz gut vor-
flellen , daß gewisse ulroeutsche Elemente an der Austrirtsbewegunz
.sogar ihre itille Freude haben . Jyr Einfluß ans die zurückgebliebene
Masse wird nach oer Absonderung der Lenkenden nur umso größer
und die nationale Fühllosigkeit , die politische Erstarrung uns Ver¬
knöcherung , bei welcher der Ultramontaiusmus sich so wohl be¬
findet, macht weitere Fortschritte. Wer aus Gründen innerster
Religiöser Ueberzeugnug sich zum Austritt gedrängt fühlt, der muß
selbstverständlich scheiden aus der Konfession, der er bisher anze-
hörte, im übrigen aber gilt es, zu zeigen, daß deutsch und
katholisch keine Begriffe sind , die einander aus -

schließen . Wir werden , wie bisher, die betreffenden Nachrichten
-us Oesterreich ihres symptomatischen Wertes wegen als getreue

Chronisten verzeichnen, eine größere Bedeutung können wir ihnen
aber auch heute so wenig wie bisher beimesse,i.

Die Siegrutschaft deS schwedisch -norwegischen Kronprinzen .
Der »Köln . Ztg . " wird ans Stockhot in geschrieben : Man

sollte es taum für möglich halten, daß ein Monarch, der zu alten
Mächten in freundschaftliche » Beziehungen steht und von allen
europäischen Regenten am wenigsten Aussicht hat , in kriegerijche
Ereignisse verwickelt zu werden , von so ernsten Regierungssorgen
bedrückt wird, daß sein körperliches Befinden darunter leidet . Aber
in dieser Lage ist gegenwärrig der König von Schweden und Nor«
Wege » . Infolge eines nervösen Zustandes, in den König Oskar
dMch-M -Zav .istigkeiteu über das Unionsverhältnis oder ,
genauer gesagt , durch den Flagg ende schlug der Norweger ge¬
raten ist, wird die Regentschaft einstweilen dem Kronprinzen
Gustav übertragen werden , und die besonderen Verhältnisse
aus der skandinavischen Halbinsel lassen diese Maßregel bcdeut -

!
arner erscheinen, als - es auf den ersten Blick

'
anssicht. Der Be-

chluß des norwegischen Storthings über Entfernung des Unions-
abzeichens aus der Flagge Norwegens hat in Schweden eine sehr
gereizte Stimmung hervorgerusen , und einige Blätter dringen sogar
in das Außenrei .ysministerium, daß es sich weigere , den Flaggen¬
beschluß den sremden Mächten mitzuteilen . Im Ministerium
soll aber die Absicht bestanden haben , nach einiger Zeit, wenn
etwas größere Ruhe eingelreten sein würde, den Außenreichsminister
Graf Douglas (Bruder des Grafen Douglas in Karlsruhe),
der bei den Norwegern besonders schlecht angeschrieben steht, fallen
zu lassen und den Konsuln Anweisung betreffs der „reinen" nor¬
wegischen Flagge zu geben, sodaß dann das schwedische Volk vor
der vollendeten Thatsache stehen würde. Aber schon Ende v. I .
zeigte sich, daß die Stimmung in Schweden ernster war , als nian
dachte, und der Reichstag hat auch soeben gegen jede Nach¬
giebigkeit Schwedens entschieden Stellung genommen . König Oskar
hat bekanntlich das Flaggengesetz unterschrieben ; er wollte
vor allem Frieden haben uno glaubte bei seiner Nachgiebigkeit in
der Flaggeryrage, daß nun wenigstens Ruhe aus der skandinavischen
Halbinsel eintreten würde. Aber die Norweger begnügten sich nicht
mit der Bresche, die fie mit ihrem Flaggenbeschluß in das Unions-
Verhältnis gelegt hatten, sondern sie verrieten hochmütigerweise den
Plan , nun auch das gemeinsame Konsulats wesen zu
beseitigen , natürlich ohne erst mit Schweden darüber zu ver¬
handeln. In verschiedenen Kreisen herrschte die Ansicht, daß
Schweden, so sehr auch der Wunsch des Königs nach Frieden zu
verstehen sei, in der Flaggensrage eine entschiedene Haltung gegen
Norwegen cinnehmen müßte. Gras Douglas , der Äußenreichs-
rninister, dürste in erster Linie diese Auffassung gehabt haben, und es
kann auch kaum rin Zweifel darüber bestehen, daß die Entfernung des
Unionsabzeichens ans der norwegischen Flagge geradezu einWider -

!
inn ist, so lange die schwedisch -norwegische Union selvst zu Recht
»esteht. Ter Kronprinz , dessen Stellung in der Union besonders

heikel ist, hat sich nicht in Regierungssachen gemischt, aber es könnte
Vicht wunderbar erscheinen, wenn er nach den Erfahrungen , die
sein Vater mit den Norwegern gemacht hat, einen entschiedener n
Standpunkt gegen Norwegen gewahrt wissen will. Dies wird
sich in naher Zukunft zeigen . Tie Regentschaft des Kronprinzen
wird bis in den> Sommer hinein dauern, und während dieser Zeit

£nd Entscheidungen zu treffen , die weittragende Bedeutung für die
nio « haben . Unter anderem muß sich ergeben, ob daS Außcnreichs-

ministerium nun auch der neuen norwegischen Flagge Geltung ver¬
schafft, indem der Storthingsbeschlußden fremden Mächten angezeigt
wird u. s. w. Ob dies unter der Regentschaft des Kronprinzen, der
etzt mit allen Befugnissen ausgestattel ist, wirtlich geschieht, darf
> « zweifelt werden .

Deutsches Meich.
* Berti «. 2 . Febr. Der Kaiser hat für das Benediktiuer-

iloster Maria - Laach , dem er bekanntiich vor einiger Zeit ge-
cgentlich eines Aufenthaltes in der Rheinprovinz einen Befuch ab -
tattcle, nicht nur einen Attarteppich, sondern einen großen in Steril
rusgesührteu Altar gestistel, den der Geh. Banrat Spitta rnt -
vorfen har . — Alle Blätter hatten Vermerk genommenvon Aeußer-

t

ungen, die der Wanzlebener Landrat v. Kotze neulich bei einem
Festessen an Kaisersgeburtstag gethan haben sollte . Die „Kreuzztg ."
behauptet jetzt, in der Lage zu sein, „auf das bestimmteste zu er¬
klären, daß sich die politischen Auslassungen jener Rede lediglich
aus eine Wiedergabe der letzten Etatsberatungen des Abgeordneten¬
hauses beschränkten und daß die weiteren hineingeflochtene » Be¬
merkungen auf einem Mißverständnis des Berichterstatters beruhen."
Der Berichterstatter soll sich sein Schulgeld herauszahlen lassen,
wenn er sich wirklich solch

' derbe „Mißverständnisse" hat zu schulden
kommen lassen.

* Hagem 2. Febr . Tie Angelegenheit der Errichtung einer
Bismarcksäule hat Hierselbst die hiesige Ortsgruppe des All¬
deutschen Verbandes in die Hand genommen , indem sie sich
mit einem Aufruf an die Bürgerschaft gewandt hat. Die weitesten
Kreise unserer Stadt sind an der Verwirklichung dieser Idee inter¬
essiert, für die auch gerade bei der Lage der Stadt inmitten der
inärkischen Berge die günstigsten Vorbedingungen vorhanden sind .
Namhafte Beiträge sind bereits gesichert.

* Wiesbaden , 2. Febr. Das Eisenbahnministerium hat, dem
„R .,em . Kurier" zufolge, die Erbauung einer größeren Anzahl von
K l e i n b a h n e n in der U m g e g e n d von Frankfurt « . M .
freigegeben, darunter die Linien Frankfurt - Soden -Königstetn , Frank -
furt - Röoelheim - Niederursel, Franksnrt - Seckbach- Hochstadt u . s . w.

* Dem neueste» Zwischenfall auf Samoa , wonach ein
deutscher Ansiedler , Namens Großmühl, vom amerikanischen
Oberrichter Chambers bestraft worden ist, weil er dem obersten
Gerichtshof die Fenster eingcworfen hat, sodaß daraus ein Konflikt
zwischen dem Oberrichter und dem Generalkonsul Rose entstanden
ist, wird in Berlin keine Bedeutung beigelegt . Bei den Ausschreit¬
ungen Großmühls handle cs sich um die That eines Trunkenen.
Aber Chambers hat unzweifelhaft gegen die Samoa -Akte verstoßen,
denn Großmühl unterstand der Gerichtsbarkeit des deutschen Kon¬
suls, der ihn auch in Strafe genommen hat.

* Deutsche Koloniee ». Generalmajor L i e b e r t, der Gou¬
verneur von Dentsch-Osiajrika, der zunächst zwecks Akklimatisierung
in Aegypten einen kurzen Aufenthalt nimmt, begiebt sich sogleich
nach seiner Ankunft in Dar - es - Salaam auf eine Expedition
nach Mivapwa . Dw Expedition soll hauptsächlich dazu dienen,
um einige noch schwebende Fragen in der Felstellung der projek¬
tierten uns endlich gesicherten Eisenbahn - Linie nach
dem Viktoria - See zu erledigen . Die Rückreise des Gouverneurs
dürste noch in die im April einsetzende große Regenzeit fallen,
jedenfalls ein sicherer Beweis, daß dieses Unternehmen nicht lange
wehr hiiiausgeschobcn werden soll .

ü it d.
Frankreich .

* Frankreichs moralischer Kreoit wird in einem Artikel
der „Hamb. Korr. " an der französischen Grenze wie folgt gewürdigt :
„Fraiureichs moralischer Kredit , der noch vor wenigen Monaten
im Elsaß wie in der Schweiz ein fast uneingeschränkter war ,
ist gegenwärtig als erschöpft anzusehen . Ohne Unterschied der
Nationalität , der Sprache oder Parteistellung spricht die gesamte
Presse der Frankreich benachbarten Landschaften ihren Abscheu ,
;a vielfach ihre Verachtung über das Treiben aus , durch das
die 'Nationalisten des Nachbarlandes und die marklosen Vertreter
die einstmals so gefeierte Republik herabgeivürdigt haben. Am
bittersten äußern sich dabei die Organe, die sonst am entschieden¬
sten auf der französischen Seite standen und die Ueber -
tegenheit der großen Republik über den deutschen „Miiitärstaat "

professionell n»d systematisch verkündeten . Der Natur der Sache
nach stehen sie unter dem Eindruck einer En t t ä u s ch u » g , wie
sie vollständiger nicht gedacht werdeit kann, und von der ihre Gegner
frei geblieben sind. Dem demokratisch-parlamentarischen System ist
durch das unquakifizierbare Verhalten des Pariser Deputierten¬
hauses eine Wunde geschlagen worden , von der es sich nicht mehr
eryo .en wird."

* Der Mailänder „Sortiere della Sera " veröffentlicht Inter¬
views mit dem französischen Marineminister L o ck r o y und
Admiral Cavalier de Cuverville . Lockroy zeigt sich sehr zu¬
versichtlich betreffs eines Konflikts mit England . Die eng¬
lische Flotte besitze nur die brutale Ueberlegenheit der Zahl , die
franzöfyche sei Vesser organisiert. (?) In einem Krieg mit England
werde letzteres unterliegen (?), weil sranzösische Kreuzer den Handel
Englands brachlegen und dieses selbst aushungern . Dann erschöpfte
sich Lockroy in Lieoenswürdigkeiten gegen Italien und kündigte
den Besuch einer französischen Flotte bei nächster Gelegenheit an,
woiiiit er sicherlich aus die nächste Reise Umbertos nach Sardinien
ansvielte . Admiral Cuverville lobte ebenfalls Italien und er¬
klärte, Frankreichwünsche die italienische Aiinextvnvon Trip o lis (?)
und eine Vermehrung der italienischen Flotte , denn die Zu¬
kunft liege aus dcm Äteer , eine Thatsache , die
Frankreich seit 1870 vergessen habe .

Ruffland .
* Petersburg , 2. Febr. Unter dem Vorsitz des Generals

S s u ch o t i n findet hier in den nächsten Tagen eine Ausschuß¬
sitzung des Slawen Vereins statt zur Beratung der Frage der
Begründung eines allslawifchen geistigen Verbandes in Petersburg ,
der ein Eentrum für den Verkehr, die Einiguilg und das gegen¬
seitige Zusammenwirken der gesamten slawische» Welt schaffen soll .
Ter Veroand soll den Namen „Ailslawische Maki za " , d. h .
„Tragbalken" erhalten.

* Helfiugsors , 2 . Febr. Der Kaiser bemerkte auf die Ver¬
sicherung der „unterthänigsten Gefühle " des finnischen Land¬
tags : „Ich danke Ihnen für die von den Ständen ausgedrückten
Gefühle der Liebe und Ergebenheit und ich hoffe, diese Gefühle
werden bei der bevorstehenden Arbeit des Landtages bewiesen
werden durch genaue Anpassung an die örtlichen Lebensverhältnisse
und an diejenigen Grundlage» des Militärgesetzes, die mein un¬
vergeßlicher Vater genehmigt hat uno welche ich dem General¬
gouverneur milgeteilt habe."

England .
" In London fand dieser Tage in der Albert - Hall eine von

etwa 3u00 Personen besuchte Versammlung statt, welche gegen Die
in der englischen H o ch k » r ch e immermehr überhand nehmenden
der katholischen Kirche entlehnten Gebräuche Stellung nahm . Der
äußere Kultus der Hochkirche hat im Laufe der letzten Jahr¬
zehnte sehr viel vom Katholizismus angenommen, was bei
vielen auf dem Boven der proteflantischen Lehre stehenden Kircheu -
besuchern fortgesetzt Anstoß erregte . Es ist deshalb schon während
des Goltesoienstes zu äußerst ärgerlichen Austritten gekommen ;
namentlich hat sich ein gewisser Kensit hervorgethan, der bei ver¬
sammelter Gemeinde laut gegen gewisse, dem katholischen Ritus
entnommene Gebräuche protestiert « Beichte und Messe haben viele

hochkirchliche Geistliche unter schweigender Zustimmung der Bischöfe
in den Gottesdienst eingeführt . Die Versammlung beschloß die
Abfendung eines Telegramms an die Königin, worin sofortige ge¬
setzgeberische Maßnahmen gegen die katholi »
srerende Richtung in der Hochkirche verlangt werden.

* Lord Cromer (früher Sir Evelyn Baring ), der vor einigen
Jahren ms Oberhaus befördert wurde, hat zur Anerkennung seiner
Leitmig der ägyptischen Angelegenheiteu den Titel eines Viscount
erhalten.

Baven und Nachbarländer.
^

* Karlsruhe , 4. Febr. Dem soeben erschienenen Bericht der
Iuftrz - Kommission der Zweiten Kammer überden
Gesetzentwurf , betreffend die freiwillige Gerichtsbarkeit
und das Notariat (Nechtspolizeigesetz), erstattet von dem Abg.
Dr . Reichardt, entnehmen wir : Bis zu dem Inkrafttreten des

e
-
1 * * ^ e

.n Gesetzbuches an» 1 . Januar 1900 ist auch
öa» Verfahren in den Angelegenheiten der freiwilligen Ge¬
richtsbarkeit gesetzlich neu f e st z u st e l l e n . Das Reichs -
gesetz über die Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit ent¬
halt zwar die allgemeinen für das ganze Deutsche Reich gütigen
Normen, eine erschöpfendeRegelung dieser Materie durch die Reichs -
gesctzgebung hat jcöoch nicht stattgesuiiden , da die verschiedenartige
Entwickelung des materiellen Rechts und der Behördenorganisation
auf diesem Gebiet in den einzelneu Bundesstaaten dem entgcgen-
stanb . Baden gehört zu den wenigen Bundesstaaten des Reiches ,
bei welchen das Verfahren in Sachen der freiwilligen Gerichtsbar¬
keit bereits eine vollständige gesetzliche Regelung erfahren hat, ver¬
gleiche das Rechtspolizeigesetz vom 6 . Februar 1879 und die dazu
erlassenen Vollzugsverordnungen. Der vorliegende Gesetzentwurf
beruht nun aus dem Grundgedanken , das bisherige Ver¬
fahren , sowcit es mit dem Reichsgesetz i n E i u £ l n u g
sieht und soweit es sich bei uns erprobt hat , mög¬
lichst beizubehalten . Diese Absicht, von welcher die Großh.
Regierung bei Abfassung des Entwurfs geleitet wurde, fand auch
in Ihrer Kommission vollständige Billigung . Eine eigenartige
Entwickelung hat in Baden das Notariat , insbesondere beein¬
flußt durch die französische Einrichtung , erfahren . Aus dem
Scaatsschreiberelwesen der Amtsrevisorate ist im Laufe der Zeit
eine selbständige Behördenorganisation enlstande» , welche einen
wesentlichen Teil der freiwilligen Gerichtsbarkeit, das Urkunden«
und Teilungswese », fast airsschtießlich selbständig besorgt. Neben
den Gerichten sind die Notare, deren Borbiidung seit dem Jahre
1879 die gleiche ist, wie die der Richter, zu Hanptsnnktionären der
freiwilligen Gerichtsbarkeit geworden . Die Reichsgeseygebung —
Bürgerliches Gesetzbuch und das Gesetz über die Angelegenheiten
der freiwilligen Gerichtsbarkeit — kennt zwar ein Notariat in
dieser Stellung und von dieser Bedeutung nicht ; dieselbe steht viel«
mehr auf dem prinzipiellen Standpunkt , daß die Besorgung der
freiwilligen Gerichtsbarkeit Aufgabe der Gerichte sei ; nur bezüglich
der öffentlichen Beurkundungen ist in bei» meisten Fällen neben der
gerichtticheil auch die notarielle Errichtung vorgesehen . Der 10.
Äoschnitt des citierten Reichsgesetzes über die Angelegenheiten der
sreiivilligen Gerichtsbarkeit , welcher von den gerichtlichen und
notariellen Urkunden handelt, steht deshalb auch den Abschnitten
1 —9 dieses Gesetzes selbständig gegenüber. Die Reichsgesetzgebung
enthält zeooch zugunsten der bereits bestehenden landesgesetzlichen
Einrichtungen Vorbehalte von ganz wesentlicher Bedeutung . So
bestimmt Artikel 147 Absatz 1 des Einiührnngsgesetzes zrtm Bür¬
gerlichen Gesetzbuch : „Unberührt bleiben die landesgefetzlichen Vor¬
schriften, nach welchen für die dem Vormundschaftsgericht oder dem
Nachlaßgericht obliegenden Verrichtungen andere als gerichtliche
Behörden zuständig sind." § 193 des Reichsgesetzes über die An-
gelegenheit der frenvilligen Gerichtsbarkeit : „ Unberührt bleiben die
landesgesetzlichen Vorschriften, nach welchen für die gemäß § 99
den Amtsgerichten obliegenden Verrichtungen andere als gerichtliche
Behörden zuständig sind, sowie die landesgesetzlichen Vorschriften,
nach welchen in den Fälle» der ZZ 86, 99 anstelle der Gerichte
oder neben diesen die Notare die Auseinandersetzung zu vermitteln
haben ." Von diesen Vorbehalten macht die Regierungsvorlage in
der Absicht , dem Notariat seine bisherige Stellung zu wahren , in
umfassender Weise Gebrauch . Nach Ansicht der Kommission ent¬
spricht damit ber Entwurf ganz de» Wünschen und Bedürfnissen
der Bevölkerung des Landes , in welchem sich das Notariat als
eine segensreicheEinrichtung eingelebt hat und sich allgemeiner An¬
erkennung erfreut . Eine prinzipielle Beschränkung des Ge -
schLstskrccscs oer 'Notare auf die Urkundenpraxis Hütte
nach Ansicht der Kommission entweder die Verbindung
des sstotariats mit der Anwaltschaft zur Folge ĝehabt,
wie dies in verschiedenen Ländern Norddeutschlands ber Fall ist,
over aber die Forlexistenz dieses Beamtenstandes überhaupt ernst¬
lich in Frage gestellt. Beides schien im Interesse der Allgemein¬
heit nicht wünschenswert ; und so dürste durch den vorlttgeuden
Gesetzentwurf für Baden das Notariat in seiner bisherigen Stell¬
ung und Bedeutung auch unter dem neuen bürgerlichen Recht
dauernd erhalten bleiben. Aufgrund des vorstehenden Berichts
stellt die Kommission an die Zweite Kammer folgenden Antrag :
a) es wolle dieselbe dem vorliegenden Gesetzentwurf mit der von
der Kommission beschioffeuen Abänderung die Genehmigung
erteilen; b) es wolle dieselbe die beiden damit in Zusatnmenhang
stehenden Petitionen der Waisenrichter deSLandes durch
die Annahme des Gesetzentwurfes für erledigt erklären.

□ Kuppenheim , 2. Febr. Unter den verschiedenen Fabri¬
kationszweigen , die der Gemeinde zum Wohlstand verhelfen, ist in
erster Linie di« dortige Cementfabrik zu nennen . Unter Leit¬

ung des in dieser Stellung schon seit Jahren thätizen Herrn
Direktors C. Schmidt hat sich dieses Geschäft durch dessen Um¬
sicht so gehoben, daß es nicht nur für die ganze Gemeinde, sondern
auch für die Ortschaften der Uingegend ein Segen geworden ist.

A Kenzingen, 3. Febr. Das anc 25. v. M . hier ergangene
schössengeriqttiche Urteil , wonach Stadtpsarrer Katzen¬
mayer hier wegen mehrfacher schwerer Beleidigung gegenüber
Herrn Bürgermeister Kaiser und Herrn Oberlehrer Schneckenberger
zu einer Geldstrafe von 450 Ä) t . und Tragung sämtlicher Kosten
verurteilt wurde , ist rechtskräftig geworden ; es »vurde also
wohlweislich keine Berufung eingelegt . Der Fall Katzenmayer i |t
naturgemäß immer noch das Tagesgespräch; wohin Kenzinger
kommen, werden die Angehörigen dieser Stadt um Auskunft üver
eine Thatsache interpelliert , die man auswärts einfach nicht begreifen
kann . In der „Lahrer Zeitung" ist im Schlußsatz üoer diesen
Fall ausgesührt , daß man der Schwere der Beleidigung wegen auf
eine Freiheitsstrafe hätte erkennen solleit . Den Leserii dieses
Blattes dürite deshalb willkommen sein zu erfahren , was im



Urteil Großh. Amtsgerichts hierüber gesagt ist : »Die Beleidigungen
lind von der denkbar schwersten Art , sie greifen die Ehre
der Privatkläger , zumal des im öffentlichen Leben stehenden
Bürgermeisters, aus das gröblichste an, sie treffen Männer , deren Vor¬
leben makellos vor aller Augen liegt. Diese Gesichtspunkte
mußten dazu führen, in allererster Linie an die Ver¬
hängung einer Freiheitsstrafe zu denken . Das Ge¬
richt hat von vornherein lediglich und ausschließlich wegen des
geistlichen Gewandes , das der Angeklagte trägt , die Ver¬
urteilung zu einer Freiheitsstrafe aus dem Kreise seiner Erwägungen
ausgeschlossen. Auf der anderen Seite liegt gerade in der Berufs -
steüung des Angeklagten rin erheblich strafschärfendes Moment :
er ist der eigentliche Hirt der Wahrheit und muß sie, seinem inneren
Berus nach, überall und unter allen Umständen bekennen ; ihm als
Priester sind weite Bevölkerungsschichten blindlings zu folgen ge¬
wohnt; seine Aeußerungen als unwahr hinzustellen , bedarf einer
überwältigenden Beweisführung. Diese Werlschätzung seiner Stell¬
ung ist dem Angeklagten nicht unbekannt ; durch die wemgen Worte :
. hätte ich nur einen Zeugen," offenbarte er dies . Darin liegt un¬
verkennbar ausgesprochen , daß der Angeklagte dann nicht davor
zurückgescheut hätte , alle oder einige der abgehörten
Zeugen als unwahre Menschen hinzustrllen . In
diesem gesamten Verhalten liegt eine Verfehlung, die sich
nicht nur gegen die Piioatkläger , sondern gegen weite Kreise
der vom Angeklagten hartnäckig irre geleiteten und in Auf¬
regung versetzten Kreise der hiesigen Bevölkerung richtet. Die
einzelnen Aeußerungen selbst lassen auch eine Gefühlsroheit
und einen Mangel an Anstand erkennen , die einem gebildeten
Mann und Priester recht schlecht anstehen . Bei alledem darf auch
nicht verkannt werden , daß der Angeklagte sich vollkommen unzu¬
treffend als den Angegriffenen wähnt : die unrichtigen Behauptungen
über die Komutissionstagung find von ihm ausgegangen, sie
wurden von ihn , in die Oeffentiichkeit (Constantia) getragen." —
Daß man hier selbstredend äußerst gespannt ist, was, nachdem das
Urteil rechtskräftig geworden , die Behörden thun , bedarf wohl
keiner Erwähnung ; die Regierung in Verbindung mit dem Erz-
dischöfl. Ordinariat , welche beide hohen Stellen eingehend unter¬
richtet find, werden Mittel und Wege finden » um einen Kamps zu
verhindern, welcher dem Leben einer stets friedlichen Stadt von
großem Nachteil wäre.

-f Psullcndorf , 8. Febr. HerrAltfchwaneuwirt Fritz Walter
wurde bei yeutigrr Ersatzwahl als Gemeinderat gewählt ; da¬
mit ist hiesiger Magistrat wieder mit lauter liberalen Mit¬
gliedern befeA

Der Alldeutsche Verband , was er ist und was
er will .

i .
BC. Anläßlich der Gründung der Ortsgruppe Karls¬

ruhe sind Zrrtümer über die Bestrebungen des Altdeutschen
Verbandes ausgetaucht, die einer Aufklärung bedürfen . Während
der Ortsgruppe von vielen Seiten begeistertes Entgegenkommen zu¬
teil wurde, hat es nicht an Stimmen gefehlt, die jrugen : „Wozu
noch einen weiteren Verein zu denen, die schon jetzt nationale
Ziele verfolgen ? Man ist nachgerade Mitglied so vieler Vereine ,
daß man keinem weiteren deitreteu kann !" Diese Auffassung ent¬
springt einem Mißverständnis . Nicht einen weiteren Verein
hat man ins Leben rufen ioollen, sondern einen Verband von
Vereinen . Unsere deutsche Sprache ist so reich, daß sie uns m den
beiden Worten „Verein" und „Verband" passende Bezeichnungen
für beides darbieier. Mau wollte nicht die nationalen Kräste ver¬
zetteln , sondern sie im Gegenteil durch ein Band znsammenfaffen ,
um sie zu gemeinsamem Handeln zu befähigen . Einigkeit macht
tark . Der Altdeutsche Verband bezweckt anderseits nicht, die be¬

gehenden nationalen Vereine in ihrer Selbständigkeit zu schmälern ,
andern er will den Grundsatz zur Geltung dringen, der sich für

uns Deutsche so trefflich bewährt hat : „Getrennt marschieren
u u d v e r e i n r s cy l a g e n !"

Dem gestellren Zwecke entsprechend, hat der Alldeutsche Ver¬
band zweierlei Mitglieder : 1 . persönliche Mitglieder und 2.
korporative Mitglieder.

Die persönlichen Mitglieder entrichten einen Jahresbeitrag
von mindestens 3 M . Wer die „Alldeutschen Blätter " halten
will , der bezahlt 4 M . mehr und bekommt dafür das vortreffiich
redigierte Berbaudsorgan portofrei zugefchickt ; dasselbe erscheint
wöchentlich. Der Bezug ist jedem Mitglied freigestellt . Die Karls¬
ruher Ortsgruppe hat Äiitglieder, die 4, 5 bis 10 M . jährlich ge¬
zeichnet haben . Ein Mitglied zahlt jährlich 100 M ., ein anderes
hat 100 Al . für einmal geschenkt . Diese Opferwilligkeit bezeugt am
besten, daß die Gründung der Ortsgruppe einem Bedürfnis ent-
gegenkain. Ohne daß eine sörmliche Agitation ins Werk gefetzt wurde,
hat die Ortsgruppe bald 250 Mitglieder erreicht , und täglich
komme» nene Aiuneldungen. Wenn man iretlich bedenkt, daß di«
rührige Ortsgruppe Konstanz 150 Mitglieder zählt, so müßteKarls¬
ruhe mindestens 700 Äiitglieder haben ; gerade in der Residenzstadt
ist aber auch die Vereinsmüdigkeit am größten.

Von wesentlicher Bedeutung sind darnm die korporativen
Mitglieder. Hier erfüllt unseres Erachtens der Alldeutsche Verband
eine seiner schönsten Ausgaben , indem er die Gleichgesinnten und
Gleichstrebenden zusammensührt und ihnen durch eine Organi¬
sation , die dem Leben der einzelnen Vereine weiten Spielraum
läßt , neue gemeinsame Thalc» ermöglicht . Der Ortsgruppe Karls¬
ruhe sind bereits mehrere Vereine und Korporationen beigetrete »
urid rveiterc Änmeidungen stehen in Aussicht . Der Vorstand der
Ortsgruppe war dadurch veranlaßt , Bestimmungen über den
korporativen Beitritt zu treffen , und er hat dies in so weitherzigem
Geiste gethan , daß er des allgemeinen Beifalles sicher sein darf. Es
scheint uns im Interesse der Sache gelegen, daß diese Bestimmungen
össtiltlich bekannt werden .

Ein Verein, der dem Alldeutschen Verband beitreten will, hat
danach nichts zu thun, als daß er dem Vorstande der Ortsgruppe
Anzeige hievon macht und die Höhe des Jahresbeitrages
nennt, den er entrichte » will. Die Höhe ist ganz in sein Belieben
gestellt . Irgend eine Vorschrift oder ein Gegenvorschlag wird ihm
nicht gemacht. Durch de» Bestritt erwirbt der Verein das Recht
sür seine sämtlichen Äiitglieder, den Veranstaltungen des Alldeut¬
schen Verbandes beizmvohnen. Dieses Recht ist nicht gering anzu-
schlagen, denn je mehr Vereine beitreten , desto größere und ljäustgere
Veranstaltungen im deutichnationalen Sinn kann der Vorstand aus -
sühren . Höher aber ist das Bewußtsein zu schätzen , einem großen
Verbände anzugehören , der sieh über das ganze Reich und das Aus¬
land verzweigt . wo die deutsche Zunge ktulgt , und der nahezu
40000 Mitgluoer umfaßt, lauter kernhaste Deutsche , die et»
Mitglied einer Ortsgruppe überall als Bruder aufnehmen.

Rur in einer Hinsicht unterliegen die korporativen Mit¬
glieder einer LmschränUing , die aber ganz selbstverständlich ist.
In der Hauptversammlung der Ortsgruppe haben sie nicht das
Stimmrecht für alle ihre einzelnen Äiitglieder, sondern nur
so viele Stimmen , als ihnen »ach ihrem Jahresbeitrag zu-
kommen. Für je 8 M . wird eine Summe eingeräumt. Ein Verein,
der > - Ä . bezahlt, hat also 10 Stimmen . Aus diesem Grund
kann den V . rllncn , wie soeben dargelegt wurde, die Festsetzung
ihres Iahrksoeitrages überlassen bleiben . Das Ganze ist so einfach
uu r so der Billigtest entsprechend, daß es keiner wetteren Erläuter¬
ung bedarf .

. nt der An -sührung deuten wir uns die Sache so, daß die
V o ■ | i c ii o n der größeren Vereine dem Vorstände der Orts¬
gruppe VI; : .Mitglieder angehören, wodurch eine leichte Verständig¬
ung über alle lausenden Geschäfte gesichert ist . Bet der Zusammett-
setziing des jetzigen Borstandes der Ortsgruppe wurde hieraus
hereils Rüstsich, genommen . Treten noch mehr Vereine bei» so
Saun die Äittgücderzahl des Vorstande- , die jetzt 42 beträgt, durch

Beschluß der Hauptversammlung erhöht werden . Der Alldeutsche
Verbund wird dadurch eine vortreffliche Organisation
aller deutschgesinnren Vereine darbieten.

Aus der Residenz' Karlsruhe , 4. Februar .
----- Akademie de» bildende»» Künste. Unseren Nachrichten üver

den der hiesigen Malerakademie bevorstehenden Verlust können wir
die weitere Mitteilung hinzufügen , daß die Entscheidung , ob die
Professoren Graf v. Kalckreuth , Carlos Grethe und Pötzel -
berger von hier sortziehen werden, nicht mehr in Karlsruhe ,
sondern in Stuttgart an allerhöchster Stelle liegt . Werden die Be¬
dingungen, welche zur Uedersirdelung der genannten Herren in die
schwäbische Hauptstadt gestellt sind, dort angenommen, so sind die
betreffenden Künstler verpflichtet , eine daraus im voraus gegebene
Zusage zu erfüllen. Dian wird auch vom rein objektiven Stand¬
punkt, den, wie es scheint, unabivendbaren Verlust sür die badische
Akademie der bildenden Künste aufrichtig bedauern
müssen, da das Künftlertrio Kalckreuth, Grethe, Pötzelberger
zu dem unverkennbaren Aufschwung entschieden erheblich mit bei¬
getragen hat, den der Name der Karlsruher Malerschule in
neuester Zeit wieder unbestreitbar genomnien hat. Es erscheint so¬
mit als « ine unabweisbare Pflicht unserer sonst für die Kunst so
fürsorglichen Großh. Regierung, daß für einen möglichst vollwerti¬
gen Ersatz bei Zetten gesorgt wird, nachdem im vorltrgendeu Fall
wohl ausgeschlossen erscheint, daß Versäumtes jetzt noch gut
gemacht werden kann. An einer Akademie von der Bedeutung der
Karlsruher muß Gelegenheit zum Studium in jeder Richtung ge¬
geben sein. Wohin Einseitigkeit führt, dafür genüge ein Hinweis
auf Düsseldorf . Eilte Rechtfertigung der realistischen Richtung
wird schon bei Alvrecht Dürer gesunden werden, der sagt :
„Die Kunst steckt wahrhaftig in der Natur ; wer sie heraus kann
reißen (malend, zeichnend), der hat sie." Ueber die Berechtigung
jeder Individualität in der Kunst sagt Goethe : „Eigentümlich¬
keit des Ausdrucks ist Anfang und Ende aller Künste." In
bezug aus das persönliche Moment aber, welches bei dem gegen¬
wärtigen Vorgang stark im Vordergrund steht, mag auch an ein
anderes Wort des Olympiers erinnert werden : „Der Künste Chor
tritt nie behaglich auf, wofern er nicht bequem gebahnte Wege
findet, " dem als würdiges, ergänzendes Pendant aus Schillers
„ Aesthetischer Erziehung" zur Seile gestellt iverden tann : „Der
Kitußter ist zwar e,n Sohn seiner Zeit , aber schlimm für ihn,
wenn er zugleich ihr Zögling oder ihr Günstling ist." Die Kunst
ist frei, und an einer Atademie der bildenden Künste muß sich auch
bet aller Wertschätzung der Tradition jede Richtung frei bethäligen
können. Schuluiäßiger Zwang wird hier niemals das erzielen, was
freie Ueoerzeuguug , die ihre Kraft aus der Begeisterung schöpft, im
freuviUigeu Anschluß an das Vorbild leisten ivird , vis schließlich
die eigene Jndividnaittät zur vollen E . ttsattnag gelangt. Man
mag zur alten und zur neuen Richtung in der Malerei sich stellen
wie man will , das ader wird den Modernen von niemand bestritten
werden , daß sie einen großen, aus die Jugend mächtig eiuwirkenden
Eifer für die Sache und « tuen aus jeder Ausstellung zutage tretenden
hon) anzuerkennenoen Fleiß entfalten. Was solche jugenvirische Strev -
und Betrtevfamleit, namentlich wenn sie von so geivinnenden Persöntich-
teitenuueGtas Katckreuth geleitet ist, für das Kunulebeu einer Siaot
bedeutet , hat man in Stuttgart an maßgebender Stelle offenbar mit
sicherem Blick ertanut , und die Opserwilllgtett, mit der uian in die
Unteryandtungen dort cingetreteu ist, läßt erkennen, daß man ge-
raoe den jetzigen Zeitpunkt für besonders geeignet hält, der schwä¬
bischen Restoenz eine Fuhrerrolle aus dem Geoute oer Kunst in
Eüooentschland zu erringen. Was daraus für Karlsruhe folgt,
brauchen ivir nicht des unhereu auszuführen.

M. Anvftrlln .rg im Äpotzh . Knnftscmerbemnfeum . Auf den
beiden voeren rvaierien des rtunstgeweroemnseums t | t gegenwärtig
und in den nächsten Wochen eine sehr große Anzahl von Kupser -
stiche « und Radierungen neo,t anoeren Werken des Kunst¬
ör uck es zu sehen , weiche aus Privatoesig stainmens, während
vieler Jahre gesammett wurden und nun allgemetner Besichtigung
zugnngtlch gemacht sind . Unter ihnen befinden sich namentlich zahl¬
reiche Blätter der Gesellschaft sür vervietjättigenoe Kunst in Wien,
sowie die Beröffenttichnngen des 1804 gegründeten Vereins für
Origincllradierung in Kartsruhe und außeroem viele znmteil seyr
weitvoile Werte aus den 8 legten Jahrhunderten . Die ausgedehnte
Sammlung überrascht daher durch die große Mannigfaltigkeit sowohl
hinsichtlich der technischen Durchführungen als auch des vielseitigen
Inhalts und der aussührenden Künstler. Neuen der zart
oetailierenden Behandlungsweise finden wir eine mehr ins Breite
gehende Stechart, neben der Strichinanier auch Kreide - und Punzen-
arveit, Schavkunst und Aquarintaversahren. Was den Inhalt der
Blätter betrifft, so bieten sie neben zahlreichen Bildnissen nament-
lich religiöse Tarstellnngen , mythologische Stoffe, Schäferseenen ,
Allegorien , Landschaften und Ornamentales . Ei » merkivücdiger
Kupserstich des Aiallhäus Merian zeigt den Uebersall und die
Ermordung Watleusteins in Eger am 15. Februar 1684, drei
kostümgeschichUich interessante Blätter vergegenwärtigen ein Ordens -
sest mir daranfsolgenüem Festgelage und Rltterparade in Fontaine -
blean 1633 . Von unserem Altmeister Alb recht Dürer sind außer
mehreren Blättern seiner Holzschnittpassionen eine große Anbetung der
Könige und drei andere wertvolle Kupferstiche, von dem italienischen Re-
naissancenteister Marcantonio ein Stich mit einer Episode aus Michel¬
angelos Schlacht bei Cascina zn sehen. R e m b r a n d t ist durch eme
eigenhändige Radierung , soioie durch zahlreiche Darstellungen anderer
Künstler nach seinen Werken vertreten. 10 Blätter geben uns eine
klare Anschauung von der Radierweise unseres Tiermalers I . H.
Roos , der seine Rinder und Schafe in römische Landschaften ver¬
setzt und sorgfältig gruppiert. Von dem Virtuosen der nieder¬
ländischen Stechkuust, Goltzius , stammen 9 Blätter , die Musen
darstellend , die uns zeigen, wie er die einheimische Behandlungs -
weise mit der italienischen eines Carracci zu verschmelze» suchte.
Rach den Entwürfen des letzgenannten Meisters sind viele von
Eesius u. a. ausgesührte Stiche zu sehen. Eine eigenartige
Technik weisen die prächtigen Apostelköpse des italienischen Kupfer¬
stechers Pitteri aus der Mttte des vorigen Jahrhunderts aus,
der bei breitester Behandlung der Licht- u» o Schatteuinassen
in seinen großen Blättern eine weiche plastische und ange¬
nehme Wirtung erzielt . Künstlerisch noch höher stehend
sind die »ventgen flotten Radierungen des gleichzeitigen
venezianischen Atalers Tiepolo . Aus den neueren deutsche»
Schulen zünftiger Stecher und Radierer finden wir zahlreiche Blätter
von Kraustops » Unger , Koch , Hecht u. a ., meist Bervietfättig-
ungen voll Werken älterer und neuerer Maler . Auch K l i n g e r s hoch¬
bedeutsame Grisfeltunst ist durch uiehrcre Aetzvrucke vertreten, ebenso
die äußerst ivirlungsvolleDarjtellungsart seines Freundes Stausfer .
Besonderes Interesse verdienen dte schon erwähnten Original -
raüiernugen unserer Karlsruher Künstler , unter denen wir
treffliche Blätter von Keller , Schönleder , Kallmorgen ,
v . Äolkmann u. a . bemerken. — So bietet die Ausstellung viel¬
fache Unterhaltung und Belehrung und kann daher der Besuch des
Kuiistgewerbemuseums , woselbst gleichzeitig aus dem Besitze der
Großherzoglicheu Herrschaften auch der Originatenttvurf
von R . Begas zum Kaiserdenkmal in Berlin , sowie eine Bronze-
gruppe von Manzel , de» „Ruhm" darstellend, zu sehen sind,
jederulann warm empsohlen werden .

Seltm. Mitteilungen atu de» Kt«>trat »srtzun, vom 3. Febr.
Beim ürgernuSjchUst wird die Zuftimmuitg zum Verkauf von
3334 gm Gelände vom Lutherischen Wäldchen an die Großh.
Eisenbahnverwaltung zum Preis von 3.50 M . sür je 1 qm bean¬
tragt . — Der Kaijerl. Oberpostdirektion werden auf An¬
suchen 6 Säle im alten Jnsanteriekasernengebäude
zur Unterbringung des zu errichtenden Postchekamts auf die
Dauer eines Jahres vom 1. Äiai d . I . ab mietweise überlassen .

a ->? " r Stadtverordneter Karl Boos , derzeit Vorsteher des
9. Armenbezirks , wird zum Vorsteher des 8. Arntenbezirks , uns Herr
'Stationsvorsteher a. D. Friedrich Welte anstelle des Herr » Zoos
zum Vorsteher des 9. Armenbezirks ernannt . — Die Lieferung der
gesamten elektrischen Einrichtung sür die Unteritation des
Elektrizitätswerks im städt. Vierordtbad wird der Gesellsckatt für
elektrische Industrie hier übertragen. — Herr Graf W. DoualaS
hat, anläßlich des Verkaufs seines PalaZ , PhotogrÄttn r>e? Ä
Fassaden desselben dem städt. Archiv zum Geschenk gemacht. Der
-tadtrat spricht hiesür^ seinen verbindlichen Dank auS. — Rach

. . „ wiederholt bestraft.B.C. « in . - rh -t.«nd» Feier fand gestern nachmittag S Ubr
nn großen Rathaus,aal statt. Dort hatten sich ca. 60—7s städt

" "^ u»den. um iyre Anstellungsdekrete und
Alterszulagen in Empfang zu nehmen . Oberbgm. Sch » edler

b >e erschienenen Arbeiter mit den Bestimmungendes Arbeiterstatuts entgehend bekannt . Längere Keit verweilte
er tn seiner Ansprache bei dem Institut der Arbeiterausschüffe , das
die Jntereffen der Arbeiter gegenüber der Stadt wahrtu

'
nehmen bestimmt sei . Denn die städtischen Behörde » wollen
nicht, daß irgend einem Arbeiter Unrecht geschieht Er bitte
dringend, daß jeder Arbeiter, oer sich beschwert, entweder durch den
Ardeiterausfchuß oder direkt seine Beschwerde voröringe. Die Arbeiter
brauchen mast zu fürchten , daß ihnen nachträglich wcaen idrer
Beschwerden Unannehmlichkeiten er.vachsen. Der ebenkalls mit
dem Arbetterstatul ins Leben getretene U .lterstützungssdits verfolge
den Zweck, den Arbeiter in »ringenden Notlagen vor der In¬
anspruchnahme der Armenunteritützung zu bewahren . Denn mtt
eurer Arnienunterstützung sei zugleich oer Verlust des Wahlrechts

a^ ev ^ uid) UÖ M . diesen Fond betrage mindestens2000 M . Wenn aber der wirtschaftliche Aufschwung der Stadt
andanere, so werde wohl mehr als das Minimum geleistet
werden . Znm Schluß sprach er im Namen der städt. Behörden
den Aröeiieru den Dank aus für die treu, gew .sscnyait und zur
Zufrieoeuhett im städt. Dienste verbrachte Arbeit aus . Zwar ver¬
lege sie das städt. Arbeiterstalut noch rticht in glänzease Ber-
hättniffe, aber es sei doch ein Schritt vorwärts in der sozialen
Reform. Karlsruhe fei die erste Stadt in ganz Deutschland , ja in
Europa , die sich , etne so weitgehende Ardeitersürsorge aaaeleaen
sein ließ . Er hoffe , daß das Anstellungsoipiom ein . » Ehrentag
im Aroeiterheim finde . Eiitgeoenk aoer sollen die Arveittt
auch oessen oleiben , daß oyne Fleiß sich kein Erfolg er¬
ringen läßt . An jedem, ans weicher Stufe des soziale» LebenS
er auch stehen mag , er,üllt sich der wichrerfpruch : „Von oer Stirne
heiß rinnen muß der Schweljj . soll oas Werk de.t Mlljter lovem"
Er wünsche den Arbeitern von ganzem Herzen , daß |i« noch rech,
lange und in guter Gcsundheit in stäotiscyen Diensten tyätig sein
mögen. — Hieraus wurden die Diplome verteilt. DaS Diplom,
ein Meisterwerk des Rektors Dr. Calhiau , ist wappeaartig an»
gelegt. An der oberen Leiste entyalt es ein Medaiuon mit dem
Staotwappen und der I .ijwrift : „ paupt - und Reitoenz,tadt Karls¬
ruhe " . Die Ecken werden ausgesünt durch Biene und Spinne als
Symbole des Fleißes und oer Arbeit. Am Fuße zeigt da- Diplom
den thatigen uno feiernden Aeoett . r, letzteren nicht ohne eme Dosts
jenes kernigen rtzetnijchen Hn .nors. der Dr . Cnti,ian anszeichnet .
Die "Banoschleise enthält die Worte : „Ohne Fleiß kein flcel», " die
auch oie Gtunvgedanken der Reoe des Ooeroürgec.neillers bildeten
und die allen Arveitern als WnAspeuch öuuen mögen.

©if«:itbaljne* r'ari !U»emn . In einer einjtllnoige » Ver¬
sa mm lang im „ DeUijajen ^) NUS" wurde geitecn abend »ach
längerem Vortrag De. B ö h t t t n g c s eme Petition au dm
Reillistag beschlossen , die vom Vorstandausgenroeitec uno einer
Generalversninnilung vorgetegt weroen soll . Diese Eingabe soll sich
hauptsächlich aus die der Reichsversassung stützen , >vo es im § 43
heißt : „Das Reich hat dafür Sorge zu tragen, daß die Eisenoahn-
verioaliungen die Bahnen jeoerzeit in einem die nötige Sicherheit
gewährenoen baulichen Zustande erhalten weroen ». diesÄoe» mit Be«
trieosaiatertal so auSzurüßen, wie das Verkehrsveoücsnis es er¬
heischt ", und in ß 45 : „Dem Reiche iteht die Kontrolle üdec daS
Tarif wesen zu, daSselve wiro ilanieutiich dahin wirken : l . oaß bal-
dtg l auf allen dentfchen Eisenöaiinen üoereinstimatende Betriebs«
regtements eingeführt werden ; 2. daß die uiöglichike Gleichmäßigkeit
Mid Herabsetzmrg oer Tarife erzielt werden ."

der Ä ! ai
(Karlsruhe >,

es war ", Äinnnerchor von Heinrich Sickinger
Dichtung von Paul Bäor, gewählt.

Der «ntionnlliberale Verein
hielt gestern abend im Saal III der Brauerei Schre in p p eine
zahlreich besuchte Versammlung ab. Prof . Seith eröifnete die-
feloe mit einer Bekanntgabe des Programms des Aoenos. Eh«
wir aber in die Tagesordnung eiutreteik, so bemerkte der Redner,
müssen wir einer Erinnerung genügen, die uns alle bewegt. ES
ist das erstemal , daß wir uns versammeln seit jenem Tage, da sich
ein klares Augenpaar geschlossen hat, das so lange uno so treu
üoer unserem Vater ans gewacht hat. Wir können Bismarck
nicht sür unsere Partei allein in Anspruch nehmen , denn eilt Man «
von seinen Thaten und seinen Erfolgen gehört der ganzen Ratio«
an . Wir wollen heute uils kurz beschränken, denn baio wird die
Stadt Karlsruhe in würdiger W . ise das Andenken dieses Helden
zu begehen wissen. Aber wie wir Bismarck in früheren Jahre »
kühn und entschloffen, nicht nur von uns, sondern von der ganze«
Welt mit Spannung beobachtet, aus der Kommandobrücke stehe«
sahen , so ist ihm später in seine Einsiedelei im Sachsenwals di«
Liebe des deutschen Volkes nachgesolgt , wo er einsam , schünbar,
weilte, iminer aber umgeben vo» der Sorge und Verehrung derer,
denen er ein Vaterland geschaffen hat. So steht auch heute sei»
Bild vor unserem Sin » und er gehört nach einem Wort oes alte«
griechischen Dichters zn denjenigen , die im Tode nicht sterbe», son¬
dern die ihre eigene Äroeit und Tüchtigtett aus der Gruft der
Bergangeuheit cmporjührt in den Tempel des ewigen Rnhmcs. Der
Au>sordernng des Redners, sich zu erheben, folgte die Versammlun-
in dankbarer Erinnerung uno Verehrung für den unvergeßliche «
Staatsmann .

Laudtagsabg . Dr . Bi n z sprach sodann über die Verhandlungen
der Laltotagstommissioneii , zunächst oer Justizkommis¬
ston , deren wichtige, durch die Einsührnng des Bürgerlichen Ge¬
setzbuchs bedingte Beratungen unter dem Vorsitz unseres Führer-
Ftejer, der durch Arbeit und GesundhettsnMitänve verhindert is^
heute zn erscheinen, «inen ganz idyllischen Verlaus nehmt!-. Ob die-
deshalb der Fall , weil der Chef einer gewissen and . rn Partei der
Justizkommisiion nicht angehort, wolle er nicht näher untersuche«.
(Heiterkeit .) Redner berührt die Gesetzesvorlagen betr. das Ärund -
und Psandbuchweseu, das Notariat und die freiwillige Gerichts¬
barkeit, sowie das von Geh. Rat Schenkel ausgezeichnet eutworjen«'
Wafsergesetz . ES sei zu erwarten, daß auch letzteres bis zn » Wieoer-
zusammenrrttt des Ptenums aut 21 . Febr. srrtiggestellt sei. Dies«
Wiedereröffnung sehe er als friedliebenderÄiann mit eiutgcrmaße«
gemischten Gefühle» entgegen. Das beste a» den von de - Gegner«
so gerne inscenierten Deoatlen sei immer» daß nichts daoü uerauS«
komme. Bevor er über die Perspektivenspreche , welche di- Debatte«
eröffnen , wolle er noch aus oie Verhandlungen der Psarr «
dotationskonnnission eingehen, in der es etwas lebhafter
zugegangen sei als in der Iustizkommission . Das Verhalte«
der liberalen Partei in der Frage der Psarrdotatioit wit cleze auch
diesmal wieder den von gegnerischer Sette erhobenen Vm-wurf der
KircheitseiitdUchkeit. Die Bevölkerung werde auch nach zeit>oeilig«
Jrresührnng durch die gegnerischen Behauptungert die Unoegrünüet«
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heit dieses Vorwurfs einsehen . Die Regierung habe sich mit einer
Erhöhung des Zuschusses für beide Konfessionen aus 300 000 M .
jährlich/einverstanden erklärt , während das Centrum seine Forder¬
ung füx die kath. Kirche von 350 OM M . auf 325 MO M - ermäßigt
habe . '.Die liberale Partei stehe auf deni Standpunkt , die einzig
wahre Parität werde dadurch gewahrt , daß einzig und allein das
Bedürfnis und zwar das nachgewiesene Bedürfnis als
entscheidend betrachtet wird und nicht die Zahl . Von dem alten
badischen Standpunkt der Gerechtigkeit und Billigkeit werde die
liberale Partei nicht abgeheu (Beifall ) und sich auch durch dem « -

?
logische Redensarten nicht davon abbringen laffen . Es
ei vorauszusehen , daß die Verhandlungen des Plenums ziemlich

lange währen werden (Oh !), wegen der Anträge von gegnerischer ,
insbesondere von der Seite des Centrums — ultramontane Partei
dürfe man ja nicht mehr sagen (Heiterkeit ), obivohl ein Centrums¬
mann einst erklärt hat , er fei stolz darauf , ein Ultramontaner zu
sein . Da sei u . a . der Klosterantrag , ein alter Ladenhüter wolle
er nicht sagen , das könnte übe ! genommen werden (Heiterkeit ). Das
Resultat der Abstimmung könne man voraussehen , wenn er auch
nicht prophezeien wolle . Die Niederlage der Nationalliberalen sei
die Niederwerfung drS badischen Bürgertums . Die Resultate der
Wahlkoalitionen seien nicht maßgebend für die Beurteilung der
Bedeutung der Parteien . Der heutige Abend sei ein Beiveis
dafür , daß auch die Jugend an unseren Bestrebungen Anteil
nimmt . Er frage : Warum sind wir gegenüber den Sozial¬
demokraten das „größere Nebel ? " Redner hebt die Verdienste der
nationalliderale » Partei um die nationale Einigkeit , die Selbst¬
verwaltung in unserem Lande und um die wirtschaftlichen und
sozialen Bedürfnisse des Volkes hervor . Dabei blühen Kunst und
Wissenschaft , jeder kann nach seiner Fasson selig werden , die Seel¬
sorge ist geordnet und der Staat gibt jährlich für Zwecke der Seel¬
sorge bedeutende Summen aus . Das zeigt die ganze Unbegründetheit
der gegenunsgerichteteuVorwürfe,dieganzeNichtigkeitder Behauptung ,
daß es nichts Wichtigeres im Lande gebe, als die nationalliderale
Partei im Lande niederzuwerfen . (Zustimmung .) Dadurch wird
aber auch erwiesen , daß die ultramontane Partei , mögen auch ihre
einzelnen Mitglieder im guten Glauben sein , nichts ist für das
Volkswohl , daß sie lediglich eine konfessionelle Partei ist ,
die hierarchische Interessen allen anderen voranstellt . (Stürmische
Zustimmung .) Redner erinnert an die Auslieferung der Residenz
an die Sozialdemokratie bei Reichs - und Landtagswahl . Heute
will man das nicht mehr Wort haben . Ader wir durchschauen
diese Politik . Sie ist nicht neu und war schon vor einem
Meuschenalter da . Man will bange machen und den Regierenden
die Sozialdemokratie auf den Hals hetzen. Dann will uian sich
gegen Erfüllung seiner Forderungen als Stütze gegen die Revo¬
lution anenipfehlen . Redner aber glaube , daß mar» bei uns aus
der Geschichte etwas gelernt habe und sich erinnere , daß eine solch eigen¬
nützige Hilfe , eine Unterstützung mit solchen Mitteln nicht zum Wohls
des Ganzen dienen kann , daß man mit solchen Eleurenten ruchl
paktieren kann gegen ein treues Bürgertrrm , das stets feine Pflicht
gethan . Wir werden auch ferner unsere Pflicht thun und er denke,
daß auch ferner der Kern des Bürgertums in Stadt und Land in
unserem Lager zu finden sein wird . Redner bringt dem badischen
Bürgertum sein Hoch, in das die Versammlung kräftig eiusummt .

Prof . Dr . Gold sch mit spricht über die bevorstehenden
Bürgerausschußwahlen , auf deren Bedeutung uns sipvn
die Anstrengungen der Gegner aufmerksam machen . Seit 1800
regt sich die Opposition , doch hatten wir 1800 und 1893 gemeinsame
Kandidatenlisten mit den anderen bürgerlichen Parteien , fooaß die
Wahlen ohne besondere Agitation vorübergrngen , 1896 jagte die
ultramontane und die sreis . - demokratijche Partei aus eine Anfrage
unserer Partei ohne Begründung ab. Aber die bürgerliche Oppo¬
sition täuschte sich . 1896 stimmten in der 3 . Wählerktasse von
7900 Wählern 4600 ab. Davon erhielten die Sozialoernotraren
1967 , die Nationalliberalen und Konservativen 1461 , die
Ultramontanen , Demokraten und Freisinnigen 1238 . Statt die
3 . Klaffe zu gewinnen , sind Centrum und Dcmotratie trotz der
lebhaftesten Agitation in der 3. Reihe gestanden . Redner weist
den Vorwurf zurück, daß die liberale Partei schuld am Sieg der
Sozialdemokratie sei, weil sie 1893 Wortbruch begangen habe . Eine
Abmachung über Stadtratssitze sei 1893 nicht getroffen
wordeu . Den Gegner » sei ein offizieller Beschluß des nat . -
lib . Psrteivvrstandes mitgeteilt worden . In der 2. Klaffe erhielten

JSSG die Nationalliberalen 827 Stimmen , die vereinigte Opo,ition
343 . Wir wollen aber die Vergangenheit laffen . Bei städtischen
Wahlen handelt es sich nicht so sehr um parteipolitische Gegenfätze .
Dian sehe nur die Abstimmungen in den bürgerlichen Kollegien
an . Wir wären auch heute bereit , mit sämtlichen bürgerlichen
Parteien ein Abkommen zu treffen . Aber für gewisse Parteien
gilt cs jetzt, die Landtagswahl und die Reichstagswahl aus das

Rathaus zu übertragen und auch dort die rote Fahne au,zupflanzen .

Freilich haben wir triftige Beweise dafür , daß viele vorn Centrum
diesmal , bei den siädt . Wahlen , nicht mitmachen werden . Aber das

find nicht die treibenden Kräfte , oder vielleicht besser nicht d i e
treibende Kraft im Lande . Wir dürfen aber hoffen , daß der Appell
an die Furcht an der Stelle , auf die er berechnet ist, keinen Wwer -

hall finden wird . (Stürmischer Beifall .) Wenn jetzt im „Bvlks -

sreund " gesagt wird : „Runner müsse se" , so denke er an das Wort

Goethes , der sagt , „so elwa , nur mit rin bißchen andern Worten , sagls
der Herr Pfarrer auch. " (Große Heiterkeit uns Händeklatschen .)
Wenr , übrigens diesmal die Sozialdemokraten unterliegen sollteil ,
so wären sie immer noch genügeird stark, um eine Diskussion zu
sühren und sie machen auch von der Gelegenheit der Diskussion einen

mehr als genügenden Gebrauch . (Heiterkeit und Sehr richtig !)
Redner bespricht dc.s für die bevorstehende Wahl geschloffene Büno -

nis zwischen Nationalliberalen , Konservativen und Freisinnigen .
Es bleibe uns noch unbenommen , auch einige Vertreter der Richt¬
ung in der Centrumspartei in unsere Liste aufzunehmen , die bereit
ist, mit uns zu stimmen . Redner erinnert daran , daß wir auch
1896 einige Freisinnige und Centrumsmikgliedee wählten , obwohl
ein Bündnis mit uns schroff abgelehnt wurde . Wenn das Centrum
jetzt eine „eigene Liste " aufstelle , so sei das nur eine Finte , um
nachher die „Landeszeitung " Lügen strafen zu können , wenn diese
sage , das Centrum habe den Sozialdemokraten zum Sieg
verholfen . Einen andern Zweck habe aber die „eigene Liste "
nicht , denn das glaube nach den Ziffern von 1896 kein
Meirsch , daß das Ccntrum inzwischen so stark geworden sei , daß
es Aussicht auf Sieg habe . (Zustimmung . ) Wenn dem Centrum
das Wohl der Stadt am Herzen läge , müßte es mit den anderen
bürgerlichen Parteien gegen die Sozialdemokratie mit uns zusammen -
geheu . Die Demokratie habe, um wenigstens ihre oder ihren
Führer wieder aufs Rathaus zu bringen , gleich mit der Sozial¬
demokratie paktiert und auch richtig 5 Sitze bewilligt erhalten .
Rund 3000 Wähler haben das letztemal nicht abgestimmt und
wenn wir alle Kräfte zusammensaffen , rvenu wir über kleine Ver¬
stimmungen , weil uns etwa dieser oder jener Stadtrat , oder dieser
oder jener Vorgang nicht gefällt , hinwegsehen , so wäre es wohl
möglich , daß uns der Sieg in der 3. Klaffe zusällt , trotz der in¬
direkten Unterstützrrng der Sozialdemokratie durch das Eentrum .
(Beifall .) Das würde eine weitergehende Bedeutung haben , weil
oaburch manche Scharte bei Strichs - und Landtagswahl ausgeivetzt
würde . Siegen wir nicht , dann soll eine achtunggebietende Minder¬
heit den Gegnern zeigen , daß sie auch in Zukunft mit uns zu rechnerr
haben ! (Lebhaster Beifall .)

Da sich niemand zum Wort meldet , so erklärt der Vorsitzende
Pros . S e i t h das Einverständnis der Versammlung mit dem Ge¬
hörten . Die Wähler sollteir sich ernst überlegen , was die bürger¬
liche Verwaltung aus Karlsruhe gemacht habe , wie alle Interessen
und jeder Stand Berücksichtigung gesunden haben . Gegen den
Uebermut gewisser agitatorischer Führer , deren Forderungei » nicht
eimnal zuin Wohl derer sühren »vürden , die sie vertreten , müsse ein
Wall aufgeworfen iveroen und ebenso gegen die Bestrebungen der
Centrumssührnng . Redner erinuert an das städtische Arbeiterstatur .
Wo in Deutschland sei eine Stadt , die solches für ihre Arbeiter
thut ? Wie der Sozialdemokratie , so müsse auch denen enlgegen -
gerrcten werden , die hinter derselben steyen und deren S >eg aus -
bculen möchten . Stehen »vir ein für eine vernünftige , konsequente
Verivaltung der Stadt Karlsruhe , die deren Blüte ferner sichert .
Redner schließt »nit deA» Appell : „Ernst mit der Sache ! "

Handel nud Verkehr .
Mannheilner Börse , Effekten . An heutiger Börse

lagen bei geringem Geschäfte einzelne Brauereien fester. Wir notieren :
Piälz . Bank 141 G . , Eichbanm-Branerei 1783/« 180 Bf . ( f - 1 Proz .) .
Meyerhos -Branerei 17a G . ( -f- 1 Proz . ) , Vereinigte Speyerer Ziegel -
wtiU 1 5 Bs . (— L Pro ; .).

* M a nn heim , 3. Febr . (Getreidebörse .) Bei ruhiger
Stimmung haben sich d . e Forderungen wenig verändert . Preise
per Tonne cif Rotterdam : Saxouska M . 143 bis 149, Süd -
russischer Weizen M . 134 bis 148, Kansas M . 18t) (nördliche Häsen
M . 132) , Redwinter M . 136 bis 137, Milrvaukee M . 133 -/2 , Neuer
La Plala M . 130 bis 136, Februar - März 2)1. —, Russischer Roggen
2)t. 11 .3 bis 122, Western-Roggen M . 122. Mais mixed M . 84 bis —. LaPlata -
Mais M . 86 . Russische Futtergerste M . 05. Weißer amerikanischer
Hafer M . 12 », Russischer Mittelhafer M . 118 bis 121 , Prima russischer
Hafer M . 124 bis 13) .

* Frankfurt a. M . , 3 . Febr . (Abendbörse .) Kreditaktien
227 .29 b. Diskonto -Konun. 202 .90, 70 , 30 b. Darmstädter 155 .50 b .
Deutsche Bank 215 .65 b . Dresdner 167.40 b . Natio .ialbank 1 )2 .30 b.
Banque ottomane 114.80 , 70 b. Berliner Bank 115 b . Lombarden
31 . 70 , 80, 3l .60 b. Gotthard 144.90 b . Jura -Simplon 89 .80 b.
Central 142 .90, 42 .70 b. Nordost 100 .90 . 80 b . Union 78 .50 b.
Miktelmeer 107 .80, 70 b . Bochumer 241 b. Concordia 266 b . Gelsen¬
kirchen 188.50 b . Harpener 182.50, 40 b . Hibernra 191 .45 b .
Laurahütte 221 .50 b . Bank für industrielle Unternehmungen 119 b .
Chem . Atbert 131 b . Accumulat . Boese 159.80 b . Aluminium 159 b .
Hilgers 123 .70 b . Brauerei Essighaus 61 .56 b. Elektr . Unternehmungen
136 .30 b . Italiener 91 .40 b . 3proz. Portugiesen 24 .40 b . Spanier
53.10 b. 3proz . Mexikaner 25 .60 b., 5proz. dlo . 97 .90 b ., 1896er
do . 40.40 . b. , 6proz . do . 100 b . , 4 / 2proz. Portugiesen 39 .50 b.

Dralrtberichte .
w Berlin , 4 . Febr . Der Kaiser wohnte gestern abend dem

vorn Oberpräsidenten Achenbach den Mitgliedern des
brandenburgischenProvinziallandtags gegebenen D in er
bei. Oberpräsident Achenbach dankte dem Kaiser für sein Erscheinen
und schloß mit einem begeistert ausgenommenen Hoch auf den
Kaiser . Der Kaiser dankte in längerer Rede und schloß mit einem
Hoch aus die Provinz Brandenburg .

w Berlin , 3 . Febr . Der auf dem letzten Hofball ohnmächtig
gewordene russische Botschafter Graf Osten - Sacken befindet sich
»vohl und hütet vorsichtshalber das Zimmer .

vf Berlin , 3 . Febr . Dem Reichstage gingen das Hypo -
thekenbankgesetz und ein Gesetzentwurf , betr . das Straf¬
gesetzbuch und unbeeidete Aussagen , zu .

v Berlin , 3 . Febr . Im Reichstag brachten Müller - Sagan
und Genossen (fr. Bz .) eine Resolution ein , der Reichstag
wolle erklären , daß 1 ? Disziplin arm aß regeln gegen Post -
unterbearnte wegen Abonnierens auf die Wochenschrift „Deut¬
scher Postbote " oder rocgeu Juserierung von Familien - und Ver¬

einsnachrichten in dieser Wochenschrift ungerechtfertigt und unzulässig
seien ; 2. wolle der Reichstag den Reichskanzler ersuchen , jede Be -

schränkung der Postbeamten bezüglich der außerdienstlichen Lektüre
zu untersagen .

w Berlin , 3. Febr . Die Reichstagskommission lehnte
den Antrag Rinte len zu § 77 des GerichtsverfaffungsgesetzeK
mtt 8 gegen 6 Stimmen ab, nachdem die Regierungsvercreter die
BesetzungderStrafkammerninderBerufungsinstanz
mit 5 Mitgliedern für unannehmbar erklärt hatten .

'
* Berlin , 3. Febr . Die Geschästsordnungskornmission deS

Reichstags erteilte die Genehmigung zur Strafverfolg¬
ung des sozialdemokratischen Abg . Schmidt - Ascherslebeu wegen
Majeftätsbeleidigung .

w Wien , 3. Febr . Die „Politische Korresspondeuz " meldet
aus Sofia : Da die neue Regierung in der Angelegenheit des
Vertrages mit der Orientbahngesellschaft und des
KonverstonsübereinkommenZ mit der Bankengruppe eine freund¬
schaftliche Verständigung mit der Pforte herbeizuführen
bestrebt ist , dürsten neue Verhandlungen wegen dieser beiden Ange¬
legenheiten , wahrscheinlich in Wien , demnächst eröffnet »verden .

unvr Prag , 3. Febr . Nach der „Narodni Listy " erklärte Minister
Präsident Graf Thun in der gestrigen Sitzung der parlamentari¬
schen Kommission der Rechten , die einzige thatsächliche Brrankaffung
der Vertagung des Reichsrats sei die erwiesene fortdauernde vor¬
sätzliche Obstruktion . Eine weitere Fortsetzung der unfruchtbaren
Thätigkeit des Reichsrates sei schon wegen des Ansehens des Par¬
lamentarismus unmöglich . Die Dauer des außerparla¬
mentarischen Zustandes sei unbestimmt .

b . Febr . De »n „Sisele " zufolge ist im gestrigen
Mrnrfterrat die Debatte über der » Airtrag der parlainentari
scheu Kvrnmisston , eine Ergänzungsuntersuchung vorzunehmen , se h r
lebhaft gewesen . Ein Mitglied ging soweit , die Frage aufzu -
»versen , ob es nicht ratsain »väre , die Regierungsvorlage zurück -
zuziehen . Dupuy bemerkte, dies würde den Sturz des Kabi¬
netts bedeuten . — Die „Libertö " hat den vom Jahre 1870 her be¬
kannten Obersten Stoffel , einen achtzigfährigeil Greis ,
darüber aussragen laffen , ob er, wie die „Aurore " behauptet , dr«
gefälschten Kaiserbries in Händen gehabt habe . Stoffel
sagte , man möge ihn in Ruhe laffen , er wolle nichts behaupten
und nichts verneinen , er wisse nichts . Wenn übrigens der Kassa -
tionshof sein Zeugnis fordern sollte , rvürde er nicht erscheinen .

w Paris , 4 . Febr . Die als Zeugen vernommenen Professoren
Meyer und Givy teilten einem Redakteur des „Temps " mit , sie
hätten vor der Kriininalkainrner entschieden erklärt , daß die Schrift
des Vorderen us von der Hand Esterhazys herrühre .

* Paris , 3 . Febr . Heute vormittag ereignete sich auf dem
Bahnhose Courcelles der Gürtelbahn infolge falscher Wcichenstellung
ein Eisenbahnunsall . Ein Reisender wurde schwer
verletzt , zwölf andere erlitten leichte Verletzungen .

w Algier , 4 . FA »r. Die deutschen Kriegsschiffe
„ Charlotte " und „ St 0 sch " sind, von Oran kommend , in den
hiesigen Hafen eingelanfen .

vf Konstankinopei , 3. Febr . Der deutsche Kaiser sandte
dem Sultan anläßlich der Erteilung der Konzession zur Legung
des Kabels von Konstantinopel nach Konftairza ein Danktele -
gram m.

* Konstantinopel , 2. Febr . Die französische Botschaft
legte einen scharfen Protest ein gegen die Erlaubnis zu »» Bau
von Docks uno Entrepots in Haidar Pascha , >vie sie «nit der
deutschen Konzession zum Bau eines Hafens daselbst verbunden
sind . Der Protest des Botschafters stützt sich daraus , daß die Her¬
stellung von Docks uno Eutrepots angeblich der französischen
Quaigesellschaft reserviert sei. Einen Erfolg dürfte , lt . „ Frcf . Ztg ." ,
der Protest kaum haben , da die Reservatrechte der Quaigefenschaft
unter keinen Umstünden aus Haioar Pascha bezogen werden können .

vf Sofia , 4 . Febr . Die Leiche der Fürstin Marie Louise
wurde gestern aufgebahrt . Das Befinden der neugeborenen
Prinzessin ist gut .

V New - Aork , 3. Febr . Das Transportschiff „ Sher¬
man " ist von hier in See gegangen , um sich über Suez nach
Manila zu begeben . An Boro befinden sich das reguläre 3 . Jn -
sauterie - Regiment uno das 2 . Bataillon des 17 . Regiments .

Verantwortlicher Redakteur : Otto R e u ä.
für den Anzeigenteil : Luc >,vlg Loroa y ui -karlsrube .
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Niederschlagsmenge am 3. Febr . 1 mm . Höchste Temperatur am
3 . Febr . —5°, niedrigste in der folgenden Stacht — 12 '. Schnee¬
höhe 6 cm ; gestern den ganzen Tag Schnee ; Alpen nicht sichtbar ; Thal
dunstig ; pulveriger Schnee .

Gestorben .
Karlsruhe , 1 . Febr . Ernstine Rohrbacher, Dienstmädchen . 23 F . ; Otto

Himmelmann , Seminarist , 17 F . — 2 . Febr . Sophie Roos , Privat
Witwe , 69 I . ; Sophie Eckert , Taglöhners Gattin , 27 I . ; Luise,
V . Severin Schnurr , Werksührer, 8T - ; Philipp Brecht , Steiuhanrr ,
27 I .

Gestorben .
Efringen , 1 . Febr . R . Sütterlin Wwe ., geb. Enderim , «v I . ; Jak . Fried »-

Grether , 86 I .
Egerten , 2 . Febr. Kath. Krey, geb. Sütterlin .
Baden -Baden , 2. Febr . Simon Kunz, Wirt .

frankfurter .Börsenkurse vom 3 . Februar laflö .
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Diese Wuclie Sonnaliend Ziehung Metzer liombau-Geldloose ä 3 Mk. M ktz.
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne , JJX 50,000,20,000,10,000 Mark u. s. w. t
LOOSE k 3 Mark 30 Pfg. (Porto u . Liste 20 Pfg . extra) sind noch zu beziehen durch Verwaltung6er Metzer Pombau-Geld-Lotterie in Metz.

In Karlsruhe zu haben bei : Carl Otttz , Lederhandlung , Hebelstrasse 15, Sebastian Mtinich , Hirschstrasse 12. ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

PBOSPBOT
über

MrK 80,000,000 4M KWthkKkN-
JJfiuiiibtiefe Serie XVII

erste Rückzahlung bis 1 Juli 1906 ausgeschloffen
der 726 .1

Preussischen Boden-Credit-Aeticn-Bank
♦wittirt auf Grund des Allerhöchste» Privilegs vom 21 . Dezember 1868,

8 . August 1888 und 14 . April 1894 , ring ' ,heilt in Stücke zu 100, 300 , 500 ,
1000 , 2000 , 3000 und 5000 Mark .

sind
Auf Gruud d-S im Deutschen Rcichsai,Zeiger veröffentlichten Prospicis

Mascbineafahrilc, Fabrik für Heiznngs -

Hk. 30,000,000 4°/0 Pfandbriefe Serie XVII
unkündbar bis 1906

an der Berliner Börse zum Handel und zur Notiz zugelaffen Word » .

Die Berz
'nsung erfolgt in halbjährlichen Raten und und die Stücke

mit am 1 . Januar und 1 . Juli zahlbaren Zinsscheiueii und einem Talon

versehen .
Gine Uerroosung der einzelne « BsandVriefe 1« der bisherige «

Dfleis« findet vezügkich dieser Serie « H t Butt .

Die neue Serie ist eiugetheitt in « 0 Aottzeiknnge « , welche die

Nummer « 1 bis 60 trage « , im Betrage von je 800,000 Mark .

Die Hsnmmer » der einzelnen Aitlera lanfen durch lammtliche

Avkheilnngen durch .
Die ASAzatzlung erfolg« s ! pari und im Wege der Kündig

eng ganzer LSIHeilnngen , und zwar werde« von den vorerwähnte «

»v Avthe .knngeu di« jeweilig znr Kündigung gelangende « durch

bas Koos bestimmt.
Kie nach vereinfacht fich die Kontroke der gekündigten Bland

»rtel « insofern , als die Welcher solcher lediglich auf die gek « digte

AVtheilungonnmmer z» achten habe « .
Die Sicherheit der Hypotheteir -Pfandbriese »nd deren Zinsen wird

gebildet :
a . durch die für die Hypotheken -Pfandbriefe und deren Znise » haften -

den , zu diesem Zweck erworbenen Hypothekeuforderuiigen an Capital ,

Zinsen , Amortisativnsraten n d Ge chäftsuukost . nbeiträgen ,

h . durch das Grundcopital der Ges . llschaft,
o. überhaupt durch das gesauimtc Bermögen der Gesrllschaft , welches

für die Berzinfung und Eiulöiung der Hypotheken . Psandbrie e

unbedingt verhüttet ist .
Der Austitiar der Wank bescheinigt unte jedem BsandSries ,

daß für denselöen die vor .chriftsnrüßige Sicherheit nach de« Bestimm

nngen des Statuts vorhanden ist .
Der Status brr Bank Gnde Dezember 1888 meist auf :

Dettencapilak . . • Wb . 30,000,00 »

Leserven . rot. 6,500,000

Geworbene erftstelkigo Kypothelle » . . rot . „ 238,250,000

Im Bmlans befindlich« Bkaudbriefe rot . 20i .000 .0v0

An Dividende sind fnr die Jahre 1891 bis . cinschlieszlich 189 /

- °7 ü/o :.
auf daS Actiencrvital von 80,000,000 Marl v . rtheilt worden .

Boraussichtlich wird auch für das vrrflosseuc Jahr die gleiche Du »,

dende zur Vertheiluug gelangen .
Berlin , im Januar 1899 .

Prenssise&e Boden-Credit-Actien-Bank.
Heclemaun . Geister .

Neweste Tnclmiiister
fronco an Jedermanm .

Fritz Kaeferie , Hannover.
Hiederdruck -Dainpflieizuiigeii ,

System Kaeferie .
Einfachste und billigste Centralheizung von unbegrenzter Dauerhaftigkeit . Feinste Wärme -

regulirung jedes einzelnen Ofens durch mein Regulirventil bei gleichzeitiger ganz selbst

tbtätiger Entlüftung und Belüftung jedes Ofens durch die C'oncfens -Wasserleltung ans

Messing , daher kein Rosten dieser Rohre. Der Wasserrost verhindert die Bildung und das Fest-

brennen von Schlacke auf dem Rost , daher bequeme Reinigung und Bedienung des Kessels

durch jedes Dienstmädchen . Kein Verschleiss von Roststäben .

W apitiwa ^ er -HpIziingen ,
System Kaeferie .

Für öffentliche und Privatgebäude , sowie Hochdruckdampfheizungeu für Fabriken etc . , Trockenanlagen
für alle Zwecke und Industriezweige . 55—.6

Zahlreiche Anlagen im Betrieb, langjährige Garantie. Prospekte und Voranschläge gratis.
HEBBRESSBMBMRBR

Schllhiiiannstelle.
Die Stelle eines Schutzmann « ist btk

hier sofort i» besetzen.
Anianasgebalt 980 Mk. steigend i»

zweijährigen Zulagen bis zur Höhe von
H80 Mk. neost jährlichen 100 Mm»
Manturaversum .

Geeignete Bewe ber wollen stch unter
Anschlutz des Militärrafses und etwaiger
Zeugnisse alsvald schriftlich bei un «
mel ' en. 729.1

Lahr , den 81. Januar 1899.
Der Stadtrat :
Dr . Altfeliz .

Bibel .

Heirat.

Genaue Arbeit , solide Bauart , vorzügliches
Material stellen die

'

imant - Falirräder “

an die Spitze der deutschen Marken . . 544.49.3

Diamant - Fahrradwerke
Gebr . levolgt ,

Reickenbran - — Chemnitz.

Ich versende an Jedermann , der sich per Postkarte meine

Collection bestellt , franco eine reichhaltige Auswahl der neuesten

Muster für Herreuanziige , Geberzieher , Joppen uml Mäntel ,

ferner Proben von JaoSstoften , torstgrauen Tuchen , Feuerwehr -

Tnchen , Billard - , Chaisen- und Liviäe -Tachen etc. etc. nnd

liefere nach ganz Nord - und Siiddeiitschland Alles franco — jedes

beliebige Maass — zu billigsten Preisen , unter Garantie für inuster -

;

getreue Waare .
7u4 HU

für M. 5.70
3,00 Mtr . Buxkin zum Anzug ,

sehr dauerhaft .

für M. 11.20
? ,20 Mir . SatintucU zum

schwarzen Tuchanzug .

für M. 7 .50
8,OOMtr. Chcviotzum Anzug ,

braun , ldau , schwarz .

für M. 7 .70
2,20 Mtr . modernen Stoff zum

j Ucbcrzieher in allen Farben ,
j hell und dunkel

■ 1 für M. 11.80
3,10 Mtr . Ka mmgarn •Cheviot

zum Bonntagsanzug ,
blau , braun , schwarz .

für M. 13 .50
3,00 Mtr . feinen Cheviot -

Lod , « zum modernen Anzug ,
olive . braun , grau .

r fiir M. 18. 50 1
1 3,00 Mtr . feinen Kammgarn -

Cheviot zum 8onntagsn »zug,
blau , braun , schwarz .

für Eff . 9 .45
2,10 Mtr . Stoff zum modernen

Ucbcrzieher , heil und
dunkelfarbig .

für Bt . 14 .70
3,00 Mtr . feinen Mcltoiutoff
zum modernen Anzug , hell

und dunkelfarbig .

für M . 2 .50
2,50 Mtr Englisch Leder
zur dauerhaften Hose , hell

nnd dunkelfarbig

Reichhaltigste Auswahl in farbigen und schwarzen Tuchen ,
Buxklns, Cheviots und Loden von den einfachsten bis za den

hochfeinsten (jualitiitcn
Alte Aufträge franco ! Umtausch gestattet !

TuchVersandhausH Ärmnerbacher , Augsburg 244.

Mk.45 8. Jacobsohn , Berlin, Prenzlaaerstr . 45 ,
Lieferant des Verbandes deutscher Beamten -Vereine ,
eingeführt in Lehrer - , Förster -, Militär - , Post - , Bahn
und Privat - Kreisen , versende ! die in allen mögliche »
Gegenden Deutschlands vou allon Seiten anerkannte ,
besten hoch - Mähm 'acr ' hinpn neuesterConstrue

armigen ndlHHctöWIHieil tion , starker Bau
art , hochelegantem Nnssbaumtisch , Versehjusskaste »
mit Bämmtlichun AS Wurlr mitdreissigtäg
Apparaten för jger Probezeit

und 6jihriger Garantie . Alle Systeme schwerste '
Maschinen zu gewerblichem Betriebe . Ringschiffchen -
Maschinen , Schuhmacher - , Schneider - u . Sehuellnäher

sowie ltoll - , Wring - u . Waschmaschine » zu billigsten Fabrik

preisen . Katalog und Anerkennungen gratis and fra nco . Maschinen , di -

nicht gefallen , nehme auf meine Kosten zurück . 7ME Refe renzen über di '

Güte meiner Maschinen kann in allen Orten augoben . "3KJ - 27 .5 .

matchinen ,

Feine Sumatra-Felix , WO Stück Mark 5.70. 63 .50.83
Onstav Schneider , i igarrenversnmi, Karlsruhe.

Lehrling gesucht .
Ättf vfter « suche in mein tfoiön a waaren Scschüst ein »« Srhviinp

» oft m,D Wohnung im Haufe . 581 .4 .8

Selienek , Pforzheim, Maiktviad .

m .

<«. , Kuhn . Stuttgart - Berg,
telta - o. Kesselfabrik. Eisen- n. Gelbgiesserei.

liefert

D amn { macphin 0n für alle industriell. Zwecke,
ampimdbcninen dektr . Beleuchtung etc .

liegender und stehender Construction .

D n mrtf i/PQQpl hewährfer Hystems , Insbesondere
atiigJliVGooCl „ ,4t rauch verzehrender Feuerung .

Lokomobilen , GamptstraHseiiwalxen ,
Wasserwerke jeder Grösse .

Brauereien \VÄ “ «e?.
ode*

Kflhlanlageu und Eismaschinen
besten bewährtesten Systems in jedem Umfang . 177 .52.

brr Seorg -Btctor n.
Helene « Quelle sind
>1 bewährtunv nnüber -

_ troffen beic,lleiiN>«r/ « »

- 4 o « < iio . , Hi ^ a av.. .. . * , ».» ., .. gk,« ..it ar . ntm schung alö Bl «

armu tz, Bit chsucht . i . m . Waffe «, kau fl ■ m den Mi lerolwaherhanvl . u , Avorh , ken, versendet in stets friicher Füll '

ng di - Unlerzridmc e . Berirnd in 1898 97 . 000 Flasche » Das im Handel vorkrmmende angebliche Wilvuvger

2 » lz ist ein zum Teil » « ÜGitn «# Fabrika » : aus hi fi t Quelle » w rde» kei» ^ Saite b reitet . Schristm grat '.s und frc .

_ D e Inivectio » <* V Idnngse Mn '-- -, ' a '' <, ' ie ;, . ' «;tion - '' «8 -'Nae ' iatt . 113 .K.3

P . Bang ,
Hoflieferant ,

Sifti ' lsnthe . Amalienstr . 39, 7. Etaot ,

Atelier feinster Herrenschneidern.
Gegründet 1870 . 65.- 5«

Grosses Sortiment Anfertigung sämmtl .
deutscher und engl , Stoffe . Hof - und Staatsnnlformen

Kupferberg Gold
ChtAdtKüpferberg sCo .Mainz .

GrassK.Hess.&Kql.Bayr.HDfliefEranten. < 26 . 104.11

WOLF
J/Jagdeburg-ZueKsu.

Sedeutmdst « fiocomobilfabrik
Deutschlands,

£ oeomobtlen
w mit ausziehbaren SShtetihesseltt , j

von 4 bis 200 Ifferdekraft,
sparsamste

Setriebsmasehinen

für Industrie und £ andwirthsehaft.
3)ampfmascWneti, ausziehbare ^ ohren-5)ampfkessel ,

Gentrifugatpumpett , Dreschmaschinen bester Systeme .

Vertreter : XZex -na .. » dviBf , Ingenieur ,
Cannstatt —Stuttgart , Pragstr. 42. 488.263

Cnmiaiitär- oder ÄssociMesucir
Eme bfu eingk! i i leie, in jeder Beziehung conc „ rl >nzjäi ige Nbr -ntadrik in

er Sckw iz lTd ' ailsn .' iijvfienl) lucht eine » (U ' ii auoitat oder äffretd mit einer

i '.' lage vou 30 K 40 »60 Fr « . Einer der die Rkiien und den Dcrkauf bi-ioraei'

ii ' i . eihält d n Vorzug .
667.2 2

Aiimeidimae» imter abiiiee F . 559 Q . an Haafenstein A Bog 'er , Bafel .

Ein den besserenStänden angehörendes
Fräulein , evangel -, 25 Jahre alt , vo«
tadellosem Ruse, häuslich erzogen, anae»
nehmeS Aeußere , mit einer Mitgift
von Mk 15,000 in bar . sucht die Be»
kannlschaft gebildeter Herren behufs
Heirat .

Ernstgemeinte Anträge mit Photo¬
graphie beliebe mau an die Exped. dS.
Bl . einzusenden unt . Nr . 725.8 .I
Strengste Discretion wird zuqesichert.

Leirat wünscht junges Mädchen
y utli mit t0,000 Mk . Aroefse zur
Anbahnung D . B . Berlin 9. 721 .1

Vitt «.
Land . med . bittet , um s. Mutter d.

Sorge f. s. Studium z. erleichtern , afft .
Herrn ob . liebr . Dame um D rieben .
Sehr gute Zeugnisse u- BürgsLaft stehen
zu Diensten. Offerte nimmt die Exoed.
d . Bl . entgegen unter Nr . 714.1

liaiilnoH - V. 380 M . an
ä 15 M. raontl .

Franoo , iwuch. Probesend.
Fab .Stern , Berlin ,Neanderstr . 18,

47.23 .22

Hochbantechiiiker,
flotter, selbständiger A . cb t .°kt»r -Zrichuer,
gewandt in mitlelalterlickeu Forme »,
mit längererPraris , sogleich bet hoh m
lSehait und für dauernd gejucht .

Oijerten und Skizzen in Briefform
erbittet 731 .3. 1

13 . Wetaike , Arch. ,
Straffburg i. E.

Ein gut cingeführtes Markgräficr
« seingeschilft sucht für Kontor und
kleinere Reism einen praktischen, soliden
und zuverlässigen , nicht unter 23 Jahre
alten Commis
mit schöner Handschrift ,um Eintritt
vom 1 . Avril an nach Vereinbarung .

Kautionsfähige Leute, die schon gereist
haben in irgend einer Branche, erhalte«
bei Beietzung dieses angenehmen und
abwechslungsreichen BertrauenspostenS
den Vorzug.

Offerten mit ausführlicher Beschreib¬
ung ves Lebenslaufes . Angabe der An»
iprüche unter Beischluß der Zeiia msse
u . Photographie befördert die Exped.
d . Bl . unter Nr 60Y3.3

Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

sich .-!» die Firma 91 . Hack , Karlsruhe , Ecke der

Krieg- und Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen, zu wenden . Dort

finden Sie die schönste Auswahl vom billigsten Lern -

klavier bis zum ideal vollkommensten Concert -Pianino. Die
Ersparnisse für Ladenmiethe , Geschäftsführer, Buchhalter
ctc. lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen, daher
kauft man bei ihr erstaunlich billig . — Der grosse , stets
wachsende Umsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente
werden in Tausch genommen, Abschlagszahlungen bewilligt .
— Reparaturen und Stimmungen von Klavieren werden
zuverlässig und billig besorgt . 122. - 9

Rolhweillk als Speclalitär,
in- u . ausländ ., hervorragend fein u.
pr .' iswcrt h (event. Rück nähmet , Lt . 60
65, 70, 75— 150 Pfg . frachtfrei offerirt

b M istert Hoehn II , Heppen
heim B. 49.20.18

5?ür angesehene Haftpflicht - u Un
fall -Versicheruiigc- Gejelljchast 603.2.2

Platz - und Keise -
Inspeetor

gegen angemessenen Gehalt und Provision
gesucht . Nur Fra leute , welche Erfolge
nachwei'en können, wollen Offerte unter
H K 2273 an S . S . Daube & tz » . ,
Karlsruhe , eint ichen .

Commis-Gesuih.
Größere Fabrik in Karlsruh

sncht einen tüchtigen , jüngeren
<5om «»A für Kontor und Laaer .

Offerten mit Zeugnihabschriften
beföroerr die Expedition d . Bl .
unter Nr . 705.2 .2

jmmmsmmmmmmmmmmmm
Kostenfreie 35 36.4

StelicnvermUtelung vom
Verband Oaatseber Handlangs-

gebilien za Leipzig .
Die grosse Ausgabe der Verbands¬
blätter (Mk . 2.50 Vierteljahr ! .) bringt
wöchentlich 2 Listen mit joaüüoffeuen
kaufmännischen Stellen jeder Art aus

allen Gegenden Deutschlands .
GeschäftssteUetfilrnberfl , Adlerstr . 12

i Dekret . BeHandl. , schnell . Hilf.
i Fr . Meitiste . Berti « Friedrich -Str . 6
« v . U, Sp . echz . v. 3—5 . 445.5 .3

Heidelberg.
Auf 1. April werden einige junge

Mädchen zur gründlichen Ausbildung in
der Führung eine« feineren Haushaltes
ausgenommen . Geixissenhafte Gesund-
heilopflege. Villa mit großem G rten .
Auf üüunich Unterricht in den Wifsen-
iwaften , Musik w b Malen . Beste Refe¬
renzen. 354. —.3

Fräi -tetn von Scherer .

Knhhcrjizl . flaftiftatcc
ju Karlsruhe.

LamAtag de« 4 . Fevruar 1899 .
Av -e l . Z (Gelbe Aboimememskarten .)

32 . « b onn weniH Borstelluug .

LueiavonLammermoor
Oper in drei Akten von Salvator

Caminerano . Munk von G . Donizetti .
Personen :

Lord Heinrich Aihto , Fritz Plank .
Miß Lucia, d. Schwester *)
Sir Edgar von Ravens¬

wood **)
Lord Arthur Bulla » HanS Buffard .
Raimund Bidebent , Er¬

zieher und Verlrautw
Lucia's HanS Keller.

Alice, Lucia'S Kammer¬
fräulein Frieda Dieyer.

Normann , Befehlshaber
der Reisigen von Ra -
venswood F . Krausemann .

*) Lucia : Margarete Beder. vom Stadt -
tbeater in Stratzburg ,
** ) Edgar : Franz L .ndner . vom Stadt »
theater in Rig r. als Gäste.

Anfang : 7 Uhr. Ende : geg . >.,10 Uhr.
-Ulittel-Breiie .

Ai peil verein «
Lo « nt »g

de« 5 . Fepruar ,
früh b" Uhr,

Ausflug
nach Bübl — iaiic —
BaüeNit Döh ' (Stt -
la » s ) . 2 Uhr Metzet -
supp « auf Land .

Montag d . 8 . Februar , Abcndv8" U >r,

Usiilllsvttlmnnllllilg
im G al « 3 bei Lch empp ( Waidstr .).
Vonrai mil Projekuendblioern : D >»
Aiguill« de Grbpen . — Uni 7 Uh" cben-
haffU' it gcmeinsch f licheb Abe b«
effen (G . deck I .aj Mk.) ; baldige An-
meidmg der Teilnahme am Büffet bet
Schrempp erwüni cht. ^ 736.1 ^

\
—

| Li. Tr . SJ0
6 . IL » » . ? / 2 U . A .
1
~~

| I . CJr. Obi . Afu .

Druck und Berlag von Otto Rcutz . H .ri « stratze o in Karlsruhe .
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